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durchführen assen‚l wird dabei bleiben müussen, daß Zur Erörterung stehen die lFragen, ob ın Zukunf ıne Be-
Fürsorge 1m Bereiche der kommunalen Gebietskörper- dürftigkeitsprüfung erfolgen un: die Verpflichtung Z
schaften erfüllen ISt;, 1n dem auch die notwendige CENSC Rückerstattung VO  } Fürsorgeleistungen bestehen bleiben
Zusammenarbeit zwischen behördlicher un treier Für- oll Im geltenden Rechrt 1St letztere ın zahlreichen Fillen

besten sich verwirklichen 5äßßt beseitigt, VOL allem für die Gruppen der durch Krieg,
Kriegsfolgen und Vertreibung Geschädigten. 1ermit 1mReformpunkte des materiellen Fürsorgerechts Zusammenhang steht die Frage, inwıiewelt iıne Erstat-Aus der Vielzahl der Aufgaben des matenellen Fürsorge- tungspflicht der Verwandten bzw der dem Hilfsbedürf-rechts, die einer Reform bedürfen, sollen NUr einıge als tigen gegenüber gesetzlich ZU Unterhalt VerpflichtetenStichworte SCHNANNET se1n: Es wırd Cr WOSCH, entsprechend leiben soll oder nıcht. Es geht hierbel den Begriff derder derzeıitigen Praxıs auch 1mM (jeset7z 7zwıschen dauernder Familiennotgemeinschaft, der 1n der Rechtsprechung seitund vorübergehender Hilfsbedürftigkeit unterscheiden. Jangem angewandt wıird und der VO  - den FürsorgeamternZur Erörterung steht eine Überprüfung des derzeit gelten-

ten Richtsatzsystems, das sıch 1n besonderen Notfällen, W1e unterschiedlich gehandhabt wird., Von der Praxıs her
drängt sıch 1nNe gesetzlıche Regelung für dıe Behandlungbei der Krankenhilfe, der Hıiılfe ZUT: Erziehung, der Wıe-
der Haushaltsgemeinschaften verschieden gyeschlechtlicherderherstellung der Arbeitsfähigkeit, NUur bedingt ewährt

hat Getordert wird für diese Sondertatbestände eın be- Personen auf, die heute ın einer bedenklich großen Zahl
sonderer Begriff der Hilfsbedürftigkeit mi1t eiınem eigenen die Fürsorge beschäftigen. Schließlich stehen Fragen ZUF

Erörterung über die fürsorgerische Behandlung von UnRıchtsatzsystem. Ansatzpunkte tür ıne Lösung bietet das
System des Körperbehindertengesetzes VO 1957 terhaltsvergleichen in Ehescheidungsverfahren, die oft da-

L, 147), das grundsätzlıch für die dort geregel- führen, daß eın geschiedener Ehegatte auf Unterhalts-
ten Sachverhalte SÖöffentliche Hılte gewährleistet und Be1i- ansprüche verzıchtet und spater öftentliche Fürsorge für
tragspflichten des Hi1fsbedür?cigen testlegt. sich beansprucht.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie die Iékklesiologie. Dem Autsatz gehen VOTAaUS Anregungen VO: Alfons

Fischer ZUr praktischen. Schriftlesung und Schriftauslegung, und CS tolgen
ıhnen VWegweisungen VO:' Altred Weıtmann ZU Verständnis des AltenGEFFRE, Ci-15 La possibilite du peche In Revue Tho- Testaments, azu weiıtere wertvolle Beıiträge VO Julius Angerhausenmiste Jhg Nr (April/Juni 213—245 Zur Schriftlesung 1n der christliıchen Arbeiterjugend und Vo  -} ermann
Jager er „Hilfen tür die neutestamentliche Schriftlesung“.Ausgehend VO:!  - der Umwandlung der Analyse der Sünde, die der Thomas

dem Einfluß der Ildee der Schöpfun durch Arıstoteles rge:  IM}
hat Sünde die eigene Natur beeldıgt Gott, Sünde 1St ıcht NUuUr Heinrich. Glaubenserziehung auf öheren S cbélen.
Laster, ondern personaler Akt konfrontiert der Verfasser damıt 45 In Kölner Pastoralblatt Jhg Heft Oktober 293
bıblische Myster1um In1quitatıs, zeigt dıe Grenzen eıner reın biblischen bis 297
Theologie der Sünde und die Notwendigkeıt, aut eine Metaphysık des Men-
schen zurückzugreı C} auf die VO' Gott Menschen verlıehene In diesem abschließenden Beitrag zeigt der Verfasser, W 1 profane W ıssens-
Freiheit ZUr Sünde, die selber eın ster1um 1St., Der Schritt VO der MOög- gebiete (Naturphilosophie, Kunstgeschichte, vergleichende Religionsge-
ıchkeit Zu Sündiıgen Zur Sünde ce] SEL durchmifßt den weıiten Bereich einer schichte grundsätzlıch jedes Wissensgebiet) methodisch 1n die Glaubens-
mangelnden Beachtung des Gesetzes, also die Unterlassungen. Dieser Bereı unterweisung einbezogen werden können, sotern S1C klärende Eınsichten und
1St größer als die Freiheit Zur Tat rSt das Handeln macht die freiwillig damıt ein besseres Verständnis für die Gottes- und Christuslehre ermög-
unterlassene Aufmerksamkeıiıt schuldhaft lichen (Der Vertasser zeigt das Beispiel Buddhas und Koran.) Dıe

Aufgabe 1St tür den Religionslehrer nıcht leicht, 7zumal S1ie 1n unseren Lehr-
büchern und auch von der theologischen W issenschaft bisher weitgehend9Josef Andreas. Liturgıe als Schule des Tau- vernachlässigt worden 1S5T.

CNS In Katechetische Blätter Jhg Heft (Dezember SCHARBERT, Josef. Das Traditionsproblem ımM Alten Testa-551 —— 559
ment. In rierer Theologische Zei;schrifl Jhg Heft (1957)Jungmann geht 1n diesem Vortrag (gehalten auf der Jahreskonferenz für 221—335Jugendseelsorge in VWıen, Aprıl/Mai davon auS, da die Liturglie

„C1InM gewaltiges Potential der Menschenführung“ darstellt, „das bis 1n unseCcr®e Der Verfasser würdigt zunächst die bahnbrechende Arbeit der SOg Uppsala-
eıit hıneıin 11UT csehr unvollkommen ausgewertet worden 1St Nach Jung- Schule AT Erklärung des Alten Testaments eorl1e VO: der mündlichen
INann hılfi die Liıturgie, die Gesamtorıjentierung auf Gott wiederzufinden (1) Tradition), tührt dann die kritischen Einwände dagegen VOT, besonders dıe

In der zuweılen verwiırrenden Fülle religıöser Formen be arf CS eiıner Unterschätzung der schriftlichen Tradition, und faßt die bleibenden, auch
tührenden Melodie, des Gottesdienstes der ırche, der anders als die 8008 VvVon der katholischen Forschung geteilten Ergebnisse
ratıonale Belehrung das Gotteserlebnis für den Jugendlichen bedeutet.

Diıe Liturgie formt fterner das Christusbewußtsein. Sıe erleichtert der Ju- SEMMELROTH, ÖOtto Der Glaube den Tod In Geıist un:gend den Glauben manches dunkle Glaubensgeheimnıs VO: Christus her Leben Jhg Heft (1957) 22)5— 337
Dieser tiefe Aufsatz bereichert die theologische Arbeit der etzten eItLEYS, Rı 5 J Controversen DEr de dood In Streven Jhg 11

Nr November 126— 133 diesem ema die auch herangezogen wird un übertührt S1E 1n die
Sprache der Betrachtung. S0 wird manche SOgCENANNLTLE chrıistliche Vorstel-

UÜbersicht ber verschiedene Rundfragen un: Kontroversen er das Ort- ung VO Tode und VO' Leben nach dem Tode, dıe bei u15 umläuft, pC-
leben nach dem Tode, darunter auch dıie 1n der englischen „Sunday Times“ reiniıgt und geklärt.
und die norwegische Debatte, ber die Herder-Korrespondenz (l Jhg.,

330—337) berichtete (über die Beiträge der Sunday T1imes“ IM1t ONNESMANN, Clemens M., OC  O Vom (rJeıst der heilıgenanderen Akzenten, mehr VO Menschlich-Bekenntnishaften bestimmt, wobe1l
der Jude Sır Henri1iques Stelle rückt) Dazu Resultate einer Rund- Therese VDO  x Lisıeux. In Geist und Leben Jhg Heft (1957)
frage ın der Bundesrepublık nach „Orijentierung“, Nr. A 195/, un Diskus- 2347—356
s1onen arl Barth ZUS dem Sommer 1957 1m Schweizerischen Rundfunk:
ZU!:! eın Beweıs tür die Beunruhigung, dıe VO dieser Frage auch ın Im Anschlufß die Arbeıt VO:  3 Combes xibt der Würzburger Karmelıit
uUuNserer Zeıt ausgeht. eine sachgemäßere Deutung der Asrzese der Heıligen. Er et den Schlüssel

dazu ıcht 1n dem NUur selten VO! ihr verwendeten Evangelium VO: der
Kindlichkeit, ondern 1n dem Wort des FPropheten Isa1ı1as VO:! leidendenMICHAEL, Dıiıe altt?séamentlicbe Bıbel ın heilsgeschicht- Gottesknecht. Hier liege auch die Erklärung ihrer Solidarität MI1t den

licher Schau In Lebendige Seelsorge Jhg Heft Erlösungsbedüftigen und üundern
16— 24 F1958) VANN, Gerald. ell an Heaven. In The ıfe of the SpiritMıt katechetischen Leitsätzen, die wohl für eınen Konvertitenkatechismus Nr. 137 196:—7204bestimmt wären, z der Vertasser einen berrasehenden Durchblick durch

die 1M Katechismus vernachlässigte Heilsgeschichte des Alten Testaments, Der bekannte Theologıe erortert hier insbesondere den Begriff „Feuer” und
die tür das Kontroversgespräch 1el gzrö CITCM Ertrag bringen könnte, ZWAar 1 Zusammenhang miıt den biblischen Bıldern, die das Feuer als
als bisher ANSCHNOMMCN, besonders tür die theologische Anthropologie und Symb ol Gottes enthalten.
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Dıie moderne Welt UN die Krise der Liebe Sammelhef VO:  3 nısweisen, die den geistigen Wiırklıiıchkeiten ANgEMESSECEN sind, werden daher
verachtet. Da der Mensch selbst den geistıgen Wırklichkeiten gehört,Anıma Jhg Heft 49579
Menschen selbst Brunner zeıigt das 1m Sozıalen und der Kunst. Der
bedeutet die Mißachtung des Geistes eine Miıßachtung und Schädigung des

Aus der Überzeugung, daß das Wort der Offenbarung „Die Liebe vieler
Mensch mufß, wenn D“ überleben will, eine NCUEC Ehrfurcht VOT dem Geistigenwırd erkalten“, „vielleicht nıe sehr für eıne bestimmte e1it Gültigkeit habenerlangt hat wı1ıe für die unsere“* Hornsteın, Einleitung), hat Anıma

einıge Autsätze zusammengestellt, dıe verschiedene Probleme der modernen
Liebeskrise untersuchen, Die Autsätze un ihre Autoren: Moderne Kriıse Jean-Marie. Esprit, nouvelle Ser1E. In Esprit
der Liebe, seelsorglıch gesehen (Schöllgen), Sexus, TOS und Agape Jhg 25 Nr. 11 (November 465 —485
Warnach), Liebe ın der modernen deutschen Lıteratur (Alker), Fehltormen
der Liebe, pastoralpsychologisch betrachtet (Dobbelstein), Liebeskrisen der AESDCICS das der Leitung 8e1Nes Gründers Em Mounier zumal nach
Pubertät und ıhre seelsorgliche Betreuung Gügler), Freundschaft zwıschen dem Kriıege eıne der wichtigsten „revolutionären“ christlichen Zeitschriften

BCWESCH 1ST, sparter sehr estark nach _links“ rückte, hat Jetzt nach demPriıester un: Frau” Miıller), Liebesenttäuschung und Liebesverlust (Decur-
t1ns), Erziehung ZuUuUr Christusliebe 1m Beichtstuhl ärıng U, Tod se1nes zweıten Chefredakteurs Beguin eine NEUC Leitung (J.-M

Domenach MI1t einer Gruppe Jüngerer Mıtredakteure) bekommen un wiıll
der veränderten eit IN1L Reflexion ENISCHENTITELECN. DomenachPhilosophie Tel besondere nlıegen sıch dıe Promotıon der Persönlichkeit
ebenso emühen wıe dıe der kollektiven Strukturen; Reflexion un:

Aloıs Die Heimkehr der Philosophie aAuU$ iıhren Handeln verbinden; und die „Geldgesellschaft“ kiämpfen
Ghettos. In Wissenschaft und Weltbild Jhg Heft (Sep-
tember 1957) 169— 178 EDER, Gernot. Horizonte der Physiık In Wort und Wahrheit

Jhg. 2 Heft (Dezember VE TEDempf ckizziert zunächst die Entwicklung der Philosophie Spezialwis-
senschaften 1m 19 Jh (physiologische und experimentelle Psychologiıe, Eıne Übersicht ber dıe Grundfiragen der heuti Physık die Physık der
Soziologismus usSW.) und ann rel VWege, aut denen dıe Philosophıe Elektronen das Problem der Näherungsmetho en), des Atomkerns (Scha-
A1USs ıhren selbstgewählten Gett1 herauskommen onne:  2 i urch dıe Konver- lenmodelle un kollektive Modelle; Wechselwirkungen zwıschen 7wel Kern-
pCNZ der Diszıplınen; urch krıitısche systematısche Auswertung iıhrer
eigenen Geıistesgeschichte; urch den Mut ZUr alten, ihr genuınen apr10r1- Feldtheorie.t_ei_l(:hgn), _Prozeß bei hohen Energıen esone un schließlich Fragen der
schen Methode. Während die beiden CISIEN Wege bereits in der CrTSIeEeN
Häilfe des Jahrhunderts eingeschlagen wurden, 1ST der dritte noch kaum OT, Dıiıe ryrenzen der Literaturkritik. In Merkurbeschritten. Hıer müßfßte nach Dempf zunächst eine Vereinigung der Noetik
mi1t der Nouematık und der Noumenologıie, dann aber auch eıne Vereini- Jhg 1 Heft JEl (November 5— 1
Bung der Existenz- mI1ıt der Essenzphilosophie vollzogen werden. Elıot weist 1n diesem Jetzt 1Ns Deutsche bersetzten Vortrag wurde

1956 der Universität VOÜU' Mınnesota gehalten verschiedene
PORIMANN, Adolf Unterwegs einem Bıld “VO TIypen der modernen Literaturkritik auf, ıhre Grenzen und Getahren. Dıe
Organısmus. In Krıtıiık der Dıchtung durch einen Dıchter, die „Werkstatt-Kritik“ beschränkt

919—936
Merkur Jhg i Heft tober sıch meıst LU aut wenıge Werke, VO: denen der kritisierende Dıchter be-

iınflußt wurde. Die „biographische Literaturkritik“ berbetont leicht den
Neben der tradıtionellen Front der Biıologen, die 1n das Unsichtbare der kausalen Prozeß, ylaubt, mi1t psychologıschen Mutmaßungen das Kunstwerk
Lebensvorgänge eindringen, steht heute die Gruppe der Verhaltens- un erklären können. Diıe „Zitronenpressen-Schule“ interpretiert und
Gestaltforscher, die sıch miıt der Erscheinung des Tiıeres, der Pflanze be- „quetscht“ das Dıchtwerk nach allen und vielen Richtungen. Der Lıtera-
tassen. Portmann behandelrt die Zzweıte Forschergruppe. Im Gegensatz turkritiker soll schließt Elıot dem Leser eine Hılfe ZU „Ver-

stehen un: Genijeßen“ geben; 5: darf nıcht LUr eın Spezıalıst für dıefrüher, die ußeren Erscheinungen der Tıer- un Pflanzenwelt als
Technik der Dichtung, sondern mu{ eın SAaNZCII, lebendiger und ertahrenernebensächlich und peripher erschıenen, steht heute fest, daß der Organısmus Mensch sein.er besondere ÖOr “Bal- verfügt, die eigens dem Erscheinungsbild dienen.

Als die beiden assenden Kennzeichen des Lebendigseins sınd heu(c die
Beziehung des Lebens ZUr Welrt durch „Innerlichkeıit (autonomes Verhalten, ENGELHARDT, Viktor. Strukbturwandel ın der Volksbildung.
selbständiges Gebaren) und „Selbstdarstellung 1n der Erscheinung  E erkannt. In Die LCUC Ordnung Jhg. 11 Heft 8957 7265—7276

Von Fıchte und Humboldt ausgehend, analysıert der Vertasser die Volks-TIELTETTIE: Xavıer, 5 J. Gabriel Marcels en Sokratik. bildungsarbeit der lıberalen, sozıalıstıschen und kontessionellen GruppenIn: Dokumente Jhg. 19 Heft (d'9573 403— 414 innerhalb der etzten 120 Jahre. Dabei erlag INa fast ımmer der Ver-
wechslung VO' Bildung und Wıssen, VOT allem nach 1870 1n der PO der

Diıese Darstellung der Phiılosophiıe Marcels arbeıtet, Ln Mi1t Hıltfe des extensıven Bildungsarbeıit. Der Versuch, diese durch eıne „intens1ve“Journal Metaphysıque, den Unterschied VO'  3 Problem und Geheimnis her-
AuUsS, das ıcht WIr umfassen,  WE ondern das uns umfaßt; Marcels Antidualis- CLZCH, scheiterte (wıe auch dıe 50%. Arbeitsgemeinschaften) der Be-

INUS M1t den Polen „Weigerung“” und „Anrufung“, terner seine Ver- quemlichkeit des Publıkums. Heute 1St die Bequemlıchkeit VO Nürtzlıch-

schweißung der menschliıchen Sıtuation mIıt der Metaphysıik. Das Zusam- keitserwägungen abgelöst. Daher die vielen praktıschen Kurse. Neue
Chancen ergeben sıch für die Bildungsarbeit durch Funk un: Fılm, die eın

mentreften VO! Ontologıe und Existentiellem 1St daher auch beı Marcel ZEeW1SSES Grundwissen den Interessierten herantragen. Mırt diesem durch
mehr Ethik als intellektuelle 1}ussage. die Massenmedien vermittelten W ıssen MU: sıch heute Volksbildungsarbeit

auseinandersetzen. hre Parole sollte lauten: Bildung die Usur-
UTZ: Arthur Fridolin, Das Naturrecht ım Brennpunkt Patorch der Bıldung.
der Diskussion. In Die HNEeElse Ordnung Jhg. i Heft (1957))

221— 328 GAMM, Jochen !Ias Problem Israel ın der Schule In Dıie
Sammlung Jhg. Heft 11 (November 572—579

Eın Bericht ber den etzten Kongreß der Internationalen Vereinigung für
Rechts- und Sozialphılosophie in Saarbrücken. Dıe Tagung behandelte die GCamm bringt ım Anschluß einıge grundsätzliche Überlegungen praktische
„Natur der Sache“ bzw as Recht, das 1n der Natur der Sache, 1m Sein Vorschläge ZUr NNECICIH Überwindung des Antisemitismus 111 CTr uIC,.

lıegt. Unbeschadet der Notwendigkeit un Fruchtbarkeıit solcher Ge- Für dıe Lehrer er Schulgattungen torderte daß S1IEe dıe historısche
spräche, dıe Utz stark unterstreicht, macht eutlıch, da{ die entsche1i- Entwiclung Israels kennen. Für dıe Schüler bietet das m1ıt starkem Echo

aufgenommene „Tagebuch der Anne Frank“ eiınen Anknüpfungspunkt tür dasen Frage nıcht gelöst wurde: er kommt das Recht ın die Sache?
W ıe kommt CDy da{fß sıttliche Bewertungen Juristischen werden? bzw Problem Israel, für dısches Brauchtum un!' tür die ungeheure Schuld der
er SLamm£ der Imperatıv?, und ZWAar eshalb nıcht, weıl die für den kollektiven Abwertung dieses Volkes durch den Nationalsozialısmus. An
imperativiıschen Sachverhalt des ts entscheidende Autorität nach der Geistesgeschichte kann der Anteıl des Judentums nachgewiesen, den
wıissenschaftlıchen Apriori der Versammlung 1U der Gesetzgeber des PO- unfieren Schulklassen ann die Jüdısche Märchendichtung nahegebracht W 1 -

1tıven ts als dıe einz1g Recht schaffende acht seın kann, ıcht aber den Für Erdkunde und politısche Erziehung birgt der Cue Staat Israel
Gott, der „Nn]ıemals als Gegenstand wissenschaftlichen Denkens 1n Frage eıne Fülle VO Gesichtspunkten. Für persönliche Kontakte sollte InNd: dıe
komme“. „Gesellschaft tür christlich-jüdische Zusammenarbeıt“ Begegnungen un

Vorträge bıtten.
Kultur Wi;ilhelm Geschichte der Ethnologıe, In

BOCK, Werner. Stefan George und sein Kreıis. In Universitas Deutsche Uniıversıitätszeıtung Jhg Nr A (18 November
151Jhg Heft (Oktober Mf Z

Der Überblick ber dıe Entwicklung der Ethnologıe seiIt Herodot un:
Bock Z1Dt eınen Überblick er das gelstige Vermächtnis des George-Kreises. Poseidonius zeigt den estarken „romantisıerenden“ Einschlag 1n dieser W ıssen-
George celbst 1St heute weıtgehend vCrgeSSCH, einıger unvergänglıcher schaft, der sıch sowohl ım Kulturstolz der Zıivıilısıerten als auch 1n der
Gediıchte, trotz seıner Verdienste als Spracherneuerer., elcher Einflufß aber Idealisierung der „Wiılden“ ußert Das gilt auch noch für dıe e1it der
VO dieser faszınıerenden Persönlichkeit und ıhrer eigenwillıgen anthropo-
zentrischen Weltschau 1n den zwanzıger Jahren ausg1ing, zeIgt die lange Reihe Aufklärung (Rousseau) und das 19 Jh Fıchte) ISt das naturwissenschaft-
wissenschaftlıcher Publıkationen AUS reise sC1INSX Schüler (u ber lich-positivistische Denken hat hıer Wandel geschaffen. Neben einem ber-

Plato, Goethe, Shakespeare, Nietzsche, Hölderlın, Paul) Sie sınd noch spıtzten „Evolutionismus“ sıceht der Vertasser dıe Hauptgefahr tür die Eth-
immer In der W ıissenschaft Jlebendig, obwohl die Georgesche Grundhaltung nologıe heute 1n einer Aufsplitterung 1ın spezialiıstische Fachdisziplinen.
dieser biographiıschen Literaturkritik, die m1t fast religıöser Verehrung

„hohen Menschen“ hınaufsch  . heute berwunden 1st. Ludwig. Dıiıe Sıtuation des Gymnasıums ın der heutt-
DEN eıt. In 1vıtas Jhg Heft 3/4 (Dezember

BRUNNER, August, 5 ] Geist ımm technischen Zeitalter. In bıs
Stimmen der Zeıt Jh 53 Heft (Dezember 161=172 Eın umfassender, gut dokumentierter Überblick ber die Problematıik des

Gymnasıums heute,g Han der schweizerıschen Schulverhältnisse,Zum W esen der modernen Technik gehört die Rationalisierung. Die iıhr
deren Schwierigkeiten sich ıcht VO:  3 den deutschen unterscheıden. Vongemäße Denkrichtung, der Ratıonalısmus, gebraucht dıe Vernunft einselt1g,
Zeitverhältnissen, VO' Schüler und VO: der Schule her ZEeIgT der Verfassermeınt, die Erkenntnıis, dıe sıch auf dıe Dınge gegenständlich, analytısch

und berechnend eschränkt, se1 der einzıge und eigentliche. Andere Erkennt- dıe große Diskrepanz 7wıschen Bildung und en auf. W as ıhm vorschwebt
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ZuUr Überwindung des augenblicklichen Chaos 1st eine klassısche Erziehung, HAV’E‚ Gewerkschaflliche Ausbildung. In Labor Jhg.
dıe VO: der ten Welrt der Eınen Weltrt hinführt, eın Ziel, das sıch nach Nr. 11 (November 203— 207
Räbers Ansıcht ıcht durch Schulprogramme, ondern 1Ur durch dıe freı
entscheidende und tührende Erzieherpersönlichkeit erreichen aßt. Der grundsätzliıche Artikel macht dıe VO  3 den christlichen Gewerkschaften

erkannte Abhängigkeıt VO: sozialer Ordnung und Moral deutlich. Demnach
ISt eine Entwicklung bzw. Besserung der bestehenden Zustände 1Ur durchHelmut. Ist die ugen nıcht jung genNUGS In
Änderung bzw Besserung der Menschen möglıch, die das Ziel der Zustands-

Wort und Wahrheıt Jhg. Heft (November 666 anderung anstreben. Schulungsarbeıit dient der Bıldung des Menschen ın
D1s 6/8 diesem Sınne. Sıe dart daher nıemals eıne zweitrangıge Aufgabe 1n der

Gewerkschaftsarbeit seın.
Schelsky behandelt die „Leitbilder des Jugendgemäßen in der westdeutschen
Gesellschaft“ (Untertitel), die Vorstellungen der teren Generation
un! das tatsächlıche Verhalten der Jugend. Beide stimmen nıcht übereın, FLECH THEIM, Ossıp Dıiıe Revolution Formen nd

Wandlungen, In Dokumente Jhg Heft Dezember B9S57nach Schelsky eshalb nıcht, weiıl die VO: den Alteren vertiretene Auffassung
eiıner soz1ıal eigenständıgen Jugendwelt und die kleingruppenhafte Gemeıiın- 467— 484
schaftsbildung als chlechthin jugendgemäße Sozialtftorm 1m Hınblick auf dıe
heute zwangsweısen sozialen Verhaltenstormen der Jugend einselt1g, Im Rahmen einer Typologıe der yroßen Revolutionen lechtheim CI

wirklichkeitsfremd sind. Die Nıvellierung ın der Gesellschaft edeute auch cheıidet natıonale DZW. koloniale und ozıale Revolutionen befaßt CT

Generationsnivellierung 1mM sozıalen Verhalten, der Jugendliche MU. S] auch m ıt den Möglichkeıiten der „großen Revolution“ heute. ınter
frühzeitig Erwachsenenrollen bernehmen. Daher ordere mMa heute „Ju- dem FEısernen Vorhang sınd dıe Chancen einer Volkserhebung ußerst be-
gend“ als eıne eigene Welt Nach Schelsky bedeutet das Jugendwelt 15t schränkt, aber dennoch nıcht panz aussichtslos; 1 Westen 1st der Prozefß
eigentlıch als eine verlängerte Kındheıt gedacht, die den Jugendlichen VOI der Klassennıvellierung sowelt vorangeschritten, daß die Zahl derer, dıe
den Einflüssen der Erwachsenenwelt schützen col „Ketten abwerfen“ wollen, INmM geringer wıird. Außerdem selen heute

Z.U erstien ale 88 der Weltgeschichte die breiten Massen in den westlichen
Gesellschaften befähigt, VO':  —3 politischen Institutionen und Methoden 1

SCHÜLZ, Eberhard Turmbayu und Zellenstaat In Merkur Rahmen der demokratischen Verfassung Gebrauch machen.
Jhg. i Heft 11 (November
Diıeser Bericht schildert dıie „Richtungen der modernen Architektur“, wıe GEBÄAUER; Siegfried. Gedanken ZUT biologischen Sıtyuatıon der
1E sıch neuerbauten Berliner Hansaviertel‘ manifestieren. Diese „nıcht-
axıale“ tadt, eın reiches Musterbuch architektoniıscher Formen, sollte Bundesrepublik. In Die NCUEC Ordnung Jhg 11 Heft (1957)

279535westlichen Pluralısmus gegenüber dem ostzonalen Konformismus der Stalın-
Gebauer behandelt die Denkschrıift des Familienbundesminister1ums berallee Z.U' Ausdruck bringen. Schulz definiert das moderne Lebensgefühl, wı1ıe

ın dieser westlichen Architektur dokumentiert, mit Hılte dreier die Gründe des Geburtenrückganges (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg
ß Geburtenüberschufß Ur cheinbar 151Kennzeichen: Gefängnis, Komtort und Illusıon 50 suchen die rıesigen, S Er' weıst nach,

gefängnisgleichen KRaster durch Treppen und Aufgliederung jeder Einzel- ferner daß Malthus sıch mi1t seinen Prognosen getäuscht hat, und appelliert
wohnung das Raumgefühl einer arıstokratischen Existenz vorzutäuschen. Eın schließlich dıe „besitzenden Völker“, 1n Zukunft die Guter der Frde
Stück Protest-Architektur den Wohnblock sıeht Schulz 1m AÄAtrıum, gerechter verteilen.
dieser Wohntorm einer berentwickelten Kultur, 1n der die Dekadenz iın dıe
Primitivität umschlägt. Oskar, Vertrieben auf der Flucht »  QC+

siedelt“. In Stimmen der eit Jhg 83 Heft (NovemberTA  I’ De Poolse Iiteratuur. In Streven Jhg 11 OINr (November ITA
Der Vertasser bıetet eine Übersicht ber Zahl und Lage (besonders der

Dıiıe polnische Lıteratur kennt seit Kriegsende TrTel Abschnitte, deren schneller seelıschen ot) der Flüchtlinge AUS Mitteldeutschland und der ZAUS olen
Wechsel sıch durch dıe politischen Ereignisse und mehr noch durch dıe „Ausgesiedelten“. Dıe Aufgabe, dıie sıch den Christen dadurch tellt,
zialen Verhältnisse erklärt. Zuerst, bis eLIw2 1949, Geist der Freiheıit
nach dem Ende der deutschen Besatzung. Konservatıve, Katholi:ken, Libe- reißt CT 1mM Sınne der päpstlıchen Verlautbarungen dieser Frage.
rale, Kommunitsten, alle ußerten sıch freı. Hauptgegenstände: Untergrund-

Konzentrationslager, Partisanenkrieg. Bedeüutendste Autoren SCHMIDT, Detrleft. Die wirtschafllichen Weltorganisationenbewegung,
Sofia Nalkowska, Jerzy Andrzejewski. Dann Abbruch der Freiheıit, Literatur und dıe Bundesrepublik Deutschland. In Gewerkschaftliche

der Diktatur, Verstummen der Besten, treıe Bahn für Mittelmäßige, Monatshefte Jhg. Heft tober 590—597
schwerer Schaden für die Jungen. Eın Ausweg bliıeb Übersetzertä  keıt und
Arbeit Neuausgabe der polnischen Klassiker. Eın Frühlıng nach Der cehr lehrreiche Beitrag befaßt sıch IMLt der Mitarbeit der Bundes-
dem Parteikongreß ın Moskau, doch ın Polen schon seit 1955 vorbe- republik ın den Organisationen der Internationales Arbeitsamt (I
reitet Andrzejewskı1, Marıa Dombrowska, erstaunlıch treı auch kom Internationale Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisatıon Welt-
nıstische Schriftsteller WwIe Adam azy und Kazimierz Brandys. Eın bank, Weltwährungsfond Ilgemeıine Zoll- und Handelsabkommen

(GATT), Technisches Hılfsprogramm tür dıe EntwicklungsländerJunges Talent Hlaska. W ıe lang wird es auern?
Am stärksten 1St dıe Tätigkeit und der Einflufß der Bundesrepublik 1mM
Internatıionalen Arbeıtsamt, die einzıge Organisatıon, dıe AUuUS er Zeıt desVA  Z BAARLE, Dood vreanımalıe. In Streven Jhg 11

Völkerbundes SLTAamMmme und ın der der Einfluß Deutschlands in den Z.W all-
Nr (November 120—125 zıger Jahren beachtlıch WAal.

Die Verfahren der Wiederbelebung beı plötzlıch eintretendem Tod
beweisen, daß der „absolute“ Tod noch ıcht mIt dem Stillstand des Her- VAZQUEZ, Jesüs Maria, NUMETO de h1705 DOTr amilıa
zens un! Authören der Atmung eintritt, sondern damıt CTSLI beginnt. Ist
der Tod Folge entscheidender Veränderungen 1m Organısmus, 1St Wieder- Ia vıida relıg10Sa. In Ecclesia Jhg Nr. 849 (19 Oktober

1920belebung sinnlos. Dagegen beiı Unfall, Ertrinken uSwW. beı gesundem
Körper leiben dl€ ausschlaggebenden Nervenzentren noch einige ınuten

in denen Wiederbelebungsverfahren Z Erfolg führen können. Eın Vergleich der Kinderzahlen in den städtischen Bezirken Frankreichs,
unzerstOrt, Belgiens und Spanıens, der eutlıch macht, wiıeviıel häıger dıe Familien
Man Mu: annehmen, da{iß der linısch festgestellte Tod daher auch nıcht m1t Mehrkindern ın Spanien heute anzutreften sınd. Dennoch esteht nach
der Augenblick der Trennung VO'!  ”3 Leib und Seele ISt, für die IN jedoch Meıinung des Vertassers auch hier die Tendenz Zur Kleinfamilıie. Dıiıe Ur-
keinen gCeNAUCH Moment angeben ann. 1e Kırche hat ımmer diesen Stand- sachen tür diese Entwicklung werden 1ın ıhrer Komplexıtät ur%z angedeutet.
punkt veErtreLtCNH, längst VOTLT den WwI1sse nschaftlichen Erkenntnissen.
Daher dıe Möglichkeit der heiligen Olung noch urz nach Feststellung des
1 C5, Cyrıl Entlaroter Kommunısmus. In Stimmen der

Zeıt Jhg. 83 Heft (November 121127
Politisches und sozıales Leben

Zebot, Landsmann un: Gegner DjJilas ın den dreißiger Jahren, macht 1er
mIiIt der Kritik des ehemalıgen Chefideologe: Titos OommuUn1smMuUs be->Louis-Paul. Junge Eliten ımm Schwarzen Afrika. kannt Miılovan Djılas: The New 4ass An Analysıs of the Communist

In Dokumente Jhg He: (Dezember 477— 484 System, New York BOD7n 21 ot ezeıchnet das Buch als das bis
beste soziologische und psychologische Werk ber den Kommunismus.

Der ehemalige französısche Mınister, Gründer der Missıionsbewegung Ad Jetzt
AusLucem, ZEeIgTt dıe Widersprüche innerhalb der gelst1g „Evolujerten“ 1m der Übersicht, dıe Ot er das Werk z1bt, oll I11LUr erwähnt er -

Schwarzen Atrıka Ol heute auft. Sıe spiegeIn dıe inneren Widersprüche der den, welche Art VO:  3 Taktık yegenüber den Kommunisten Djilas der

europäiısch Kolonialpolitik wider, aber auch die europäischen Formen VO'  — iıchen Weltr empfiehlt: ıhre Führer sejen ımmer wıieder rıtıisch fragen
el Franz. Atfrıkas macht Ajoulat eutlich, nach dem Verhältnis VO' tatsächlıcher un: rechtlicher tellung der

Geistigkeit überhaupt. Am Beispi
trıkaner jeltach schiet un falsch sind. Klasse gegenüber dem Eıgentum. „Dieser Widerspruch bietet, weinln AIn

daß UuNscCTEC Vorstellungen VO:'
der Schwarzen ın Europa nıcht innerer I1LUI verstärkt wird, cechte Chancen einer Anderung.“Wıchtig sel, daß dıe Ausbildung

Heımatlosigkeıt führe, daß sS1e der negritude LICU leiben und der Welt
dabe1ı doch often gegenüberstehen. Epouses et enfants chretiens des immiıgrants juiLfs

seront-ils forces embrasser le Judaisme?® In Proche-Orient
DI  -  IA, Jose Marıa, 5 J] HOS catolıcos espanoles Chretien Bd Nr (Juli/September 263—267
Jrente al problema del salarıo. In MensajJe Vol Nr (Ok- Im etzten Jahr ınd Tausende VO' Einwanderern AuUS Ungarn und olen
tober 5.°352—361 jelen Fällen jüdısche Manner M1t qoQAristlichennach Israel yekommen, 1n

Staat Israel erkennt ZWar ReligionsfreiheitWiederum e1ne Stellungnahme Zur Lohnfrage ıIn Spanıen, die Deutlich- Frauen und Kındern Der
elit nıchts wünschen äßt Der Vertasser 1St Philosophieprofessor der das SIICHE Jüdısche Kultministerıum versteht darunter aber ccharte Trennung
katholischen Universität ın Alcala. Dıe Rede, die CI 1m Aprıl 1956 VOLI der 7zwischen dem jüdıschen Nationalvolk und andersgläubigen Mınderheiten.
Handelskammer ın Ma rid gehalten hat Sıe behandelt VOTL allem dıe Die VO! Kultministerıiıum und der Parte1ı Mizrahı gestutzte Zeıtung „Hat-
Frage des Familienlohne ist besonders dadurch bemerkenswert, dafß ın sof:  e  A“ ordert er Konversion des christlichen Ehepartners und Beschne1-
ıhr die Forderungen der katholischen Soziallehre un!‘ der Papste ständıg m1t dung der 2 000—3 000 cQhrist] ıchen Knaben. Katholische Autorıtaten 1ın Israel

klıchkeit konfrontiert werden. ıchtig siınd auch dıe protestieren dagegen. Die Regierung ußert sıch vermittelnd. Aber dıe
der spanıschen Wır Haltung VO' Kultministerium und Mizrahı bleiben 1mM Grund unverändert
Ausführungen Diez? ber dıe Frage des gerechten Lohnes tür die ın kırch-

(vgl auch ds Heft, 166)lıchen Diensten Stehenden.
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e  E Sınd I17 noch sozial? In Wort und Wahrheit Jhg UL, Jacques. Ü’ber dıe soziologischen Vomussetzungén des
Heft (Dezember 749— 760 Menschen. In Evangelische Theologie Jhg Heft
Der Dreisternartikel untersucht die Wıiırklıiıchkeit des „Sozialen“ ın unserer

A November 516—528
Gesellschaft. Die Analyse, dargelegt Beispiel der staatlichen Sozıal- Diese ebenso fruchtbare WIe heilsame Analyse der „fundamentalen Banalı-polıtik, der Gewerkschaftspolitik, den Interessen der Gruppen, der taäten“ (es sind eben keine Ideologien) des modernen Menschen, die
Eınzelnen, Bereıich der Lohnfragen; 1 5System der Sozialansprüche, des Wıiırklıiıchkeit ausmachen Un se1n Herz bestimmen: da{fß 1: eın Recht aut
ruten wWIC bei der organısıerten Carıtas, erg1ıbt, daß die totale Verrecht-„Lebensstandards“, 1m Drang nach Konsumgleichheıit, bei den treien Be- Glück hat, daß Ga VO') Natur SuLt 1St, da{ß die Gesellschaf* sich ın ständigemFortschritt befindert und alles aterie 1St sollte allen Seelsorgern \ll'ld
liıchung und Funktionalisierung des Sozialen den Einzelnen wıe die Gesell- Predigern ekannt se1n, damıt sSıie sıch darüber klar werden, 1n welchem
schaft aufs Schwerste gefährdet, weiıl sS1e abstrakt und damıt antipersonal Ausma{fß der Kampf der Kırche ıcht M1t Ildeen tühren 1St, ondern MITt
1Sst. Die Vorschläge ZUur Überwindung dieses Zustandes tendieten auf eıne einer „ VOT Gott verschlossenen elt die tatsächlich weithip auch die
CcCue „Miıtte“, auf eın Ma das aut das Allgemeinwohl wıe auf die pPCI- Christen einschließt.
sonale Selbständigkeit un! Eigenverantwortung hin abgestellt 1St. Nur der
Staat se1l heute ın der Lage, diese notwendige Sozıalretorm, ıcht eıne Jeröme, Das christliche Dilemma: Protestän-Retorm der soz1ıalen Leistungen, die Wege leıiten. Allerdings muUusse
der Staat EeTSLIL azu befähigt werden durch eine Sus Autorität, eıne echte FELSMUS der Katholizismus® In Una-Sancta-Rundbriefe Jhg
Überparteilichkeit. Ansätze azu tehlen iıcht. Heft (Dezember 175—191

Dıeser wertvolle Beitrag eines enners der kumenischen Frage klärt
Chronik des hkhatholischen Lebens and einiger Beispiele dıie Lehrunterschiede, deren esent ıchsten D

die Verneinung der Fortdauer des apostolischen Amtes durch den Prote-
stantısmus bezeichnet, terner das charısmatiısche Prinzıp der SchriftauslegungGORDAN, Paulus. Das Kreuz des Südens. Die Kirche ın La- und die verschiedenen Denkkategorien, Der Schluß bringt eıne Würdigungteimnamerika Klischee und, Wnrklichkeit SR In Wort und un Bestätigung der nalysen VO  3 Va  >3 de Pol (vgl Herder-Korre-
spondenz 11 Jhg., 5325Wahrheit Jhg Heft (Dezember 5Ta

Gordan zeıgt 1n dıesem drıtten Autsatz Beispiel der Martyrerkirche Hanns. Christus befreit und eint. In Lutherische Rund-
Mexıkos un den kolumbianıschen Verhältnissen, 1e Kırche eine schau Jhg Heft (November 232—243.öftentliche acht darstellt, wıe verschiedenartig die Lage der Kırche 1n
Lateinamerika 1m einzelnen 1St. Dennoch se1ı ıhr Hauptcharakteristikum In diesem Hefit, das e1ine vielseitige Würdigung der Vollversammlung des
eine religıöse Anämıe, dıe schrittweise abgebaut werden ollte, wenn der Lutherischen Weltbundes 1n Mınneapolıis bringt, betont Lilje, da{ß
Subkontinent dem katholischen Glauben ıcht verlorengehen oll Der Stoß Luther ıcht eine eigene Kirche gründen wollte un daher „dıe lutherische
der Mıssıon, die auf europäische Kräfte allen Schwierigkeiten, die Kırche“ keinen historıschen Kontessionalismus verfechten könne. Bemerkens-
diese häufig bedeuten nıcht verzıchten kann, mu{ß sıch aut eine echte WEert 1St seıne Feststellung, daß sıch das ıllusıonslose, unpathetische Men-
Dur:  drıngung der eingeborenen Bevölkerung Farbige, Mischlinge) richten. schenverständnis des Exıistentialısmus mit der Anthropologie Luthers be-
Die zweite Aufgabe ezieht sıch auf 1e Gewinnung der Bevölkerung Autschlußreich 1St VOT allem der Rückblick des Missour1i-Lutheraners
europäischer Herkunft und Bildung, besonders der Jungen Elıten. Martın Marty 261—279), der das ıberale „Christian Century“ Ver-

trıtt, MIt seiınen kritischen Fragen die Lutheraner, bezüglıch des
Artikels VII der Augsbur Konfession, seıne Zweıtel dem autf RomHOUTART, Fr. catolicısmo Belgica. In Arbor 15 ausgerichteten Konftessions undlıchen Instıtut und seine Forderun das

Nr 41/142 (September/Oktober 48 — 68 Bekenntnis mi1t der Heılıgen Schrıift konfrontieren, A4uUS derZhe-
rischen Enge herauszukommen.

In der Reihe der Zustandsschilderungen der Kırche 1ın den Ländern äßt
diesmal „Arbor“ nach er Schweiz un! Deutschland Belgien behandeln. SCHLINK: Edmund. Die Struktur der dogmatischen AussageHoutarts ungemeın instruktiver Überblic, der nach kurzer gyeschichtlıcher
Eınleitung dıe religiösen Auswirkungen der demographischen, wirtschaftlıch- als ökumenisches Problem In Kerygma und Dogma Jhg
sozıalen, polıtıschen und kulturellen Entwicklung seIt 1 800 für dıe Kirche Heft Oktober 251—306
ın Belgien arlegt, verbunden MmM1t einer Synthese der Ergebnisse der relı- Aus reicher Erfahrung 1im Gespräch MmM1t kumenischen wıe mM1t römisch-g1i0nssoziologischen Arbeiten er die kirchliche und relıg1öse Praxıs ın katholischen Theologen Jegt der Heidelberger Dogmatiker eınen hiltreichenBelgien heute SOW1e einer Darlegung der echten Vıtalıtät der Kırche ın Traktat für die Überwindung mancher Engpasse 1mM Kontroversgespräch VOI.diesem Lande, macht immer wıeder dıe Diskrepanzen eutlich 7z7wıschen den Nach den Grundtormen der ctheologischen Aussage (Gebet, Doxologie, Zeug-Ertordernissen der Stunde (Urbaniısierung, sozıale Frage) und den tan der N1S, Lehre, Bekenntnis uSW.) IN1T ihren verschiedenen Weiısen persönlicherhinter der Entwicklung zurückgebliebenen kırchliıchen Arbeıt Engagıiertheit klärt die Strukturen der dogmatischen Aussagen miıt ihren

„Veränderungen des Dogmas“, stellt Sie dann 1n die anthropologischen
SVAGLIC, Martın. Catholics an Learnıng. In The Common- Grundtormen des Erkennens, schließlich die Vielschichtigkeit der theo-
weal Bd Nr (4 Oktober ‚ logischen Aussage durchleuchten. Er tendiert auf das „Lautwerden der

Fülle der Antworten des Glaubens 1n der pfingstlichen Durchbrechung der
(Der Aufsatz yibt eın recht EeETNSLCS Bild VO Stand der katholischen Colleges Schranken der Denkformen, Sprachen und geschichtlichen Bindungen .

und Hochschulen ın USA und zeigt 1n der schärtsten un be annien Kritik Erlösung AusSs dem Gefängnis ...“, führt dann aber zurück nüchternen
die Schattenseiten eines verzweigten kontessionellen Hochschulwesens auf, methodischen Hinweisen, WwIıe die Einheit der dogmatischen Aussage 1m

Ganzen der Glaubensaussagen der Kirchen erfassen sel.das un Zersplitterung, Konkurrenzgeist und Pragmatısmus eıdet unı bıs-
weilen den Sınn der Aufgabe, die ihm VO' der Sache her gestellt 1St,
kurzschlüssigen £raktis&1f:n Zwecken opfert. 50 stimmt diese Darstellung STUPPERICH; Robert. Die Reformation ın der hkatholischen
sehr nachd enk]l; kırchengeschichtlichen Forschung der Gegenwart, In Material-

dienst des Konfessionskundlichen Instituts Jhg Nr (Julı
Chronık des ökumenıschen Lebens bıs August 61—65

Hans UÜber die Rechtfertigung. In Ev.-luth. Der Autsatz würdigt die Fragestellungen katholischer Forscher beson-
ers 1n den Werken VO') Zeeden, Hubert edın, ÄAugust Frantzen

Kirchenzeitung Jhg 11 Nr (15 Dezember 477 Eduard Stakemeier, dazu dıe neuesie Auflage VO: Bihlmeyer-Tüchle Band
15 423() An das Lutherverständnis VO Lortz reichten aber alle ıcht heran.

Der Vertasser geht anläßlıch des bekannten Buches VO Hans Küng ber Rapport $r Jles relations les Eglises anglıcane et presby-
Barths Rechtfertigungslehre vgl Herder-Korrespondenz 1 Jhg., 474
V O' dem recht problematischen Konsensus der evangelıschen Rechtfertigungs- terienne. In Verbum Caro Nr. (1957) 21.3—333
lehren AUS, deren Botschaft den Orn Gottes und die Sündenangst (nıcht Dıese tranzösısche Übersetzung macht den tür das Werden kumenischer
Daseınsangst) ZLU. Diıese Ausgangsstellun se1 M1t der katholischen nıonen bemerkenswerten erı der „Society tor promoting Christian

Urz skizzierten Rechtter- Knowledge“ London SPCK er den Plan eınes CENSCICH Zusammen-Kırche gemeınsam. Über dıe Problematik der
tigungslehre der Retormatoren se1 sıch die lutherische Kırche durchaus ıcht schlusses der Kirche VO England, der Schottischen Episkopalkirche und der
e1nN1g, esonders ıcht er das Verhältnis VO „Gesetz und Evangelıum“. Presbyterianiıschen Kırche VO Schottland weılıteren Kreısen ZuU Studıum
Eın Gespräch mMI1t der katholischen Theologie sSC1 dennoch aussichtsreich, weıl zugänglıch (vgl azu unsere Meldung ın Herder-Korrespondenz W Jhg.,
für diese dıe Frage nach der Werkerei ıcht zentral 1st un weıl S1e welt- 472
gehend exegetisch bestimmt 1St.

Reports FfO +he Central Commuiuttee of the World Church (oun-
cıl G1 In The Ecumenical Review Nr. (Ok-VWiılhelm, S Diıe Söhbumenische Offensive des Mos-

hauer Patriarchats. In Stimmen der eIit Jhg. 83 Heft (De- tober 56—86
Der Bericht des Exekutivausschusses des Weltrats der Kirchen für die 'Ta-zember 1 85— 97
Zung des Zentralausschusses 1n New Haven (vgl Herder-Korres ondenz ds

De Vries zeıgt and der Entwicklung der Besuche 7wıschen den Ver- Jhg., 20—22 behandelt Dn die gefährdete Lage des umenischen
W LE des Moskauer Patrıarchats 1M VW esten und, umgekehrt, protestantischer Patriıarchen VO'  - Konstantinopel. Der anschließende Bericht des General-
iırchenführer des Vestens ın Rußland, ferner Beispiel der Beziehungen sekretärs Dr ooft würdigt die 10. Tagung des Zentralausschusses und
7wıschen dem Weltrat und dem Patriarchat, daß die russıischen Kırchen- diıe Erinnerung die Weltkonterenz VO: Oxtord und Edinburgh L dazu
manner 1 Rahmen der sowjJjetischen Außenpolitik operlıeren und sıch auch den Einfluß der Arbeıt des Welrtrats der Kırchen auf die großen polıtischen
dessen bewufit siınd. Westliıcherseits seıjen die deutschen Protestanten CN- Krisen. Es folgen Dokumente Zur Frage der Abrüstung und der Atomwaf-
ber der russischen Orthodoxıe ohl unkritischsten eingestellt. Insge- ten Sarn dem Bericht ber den Plan eıner Integration des Internationalen
Sam“t gesehen se1l das Ergebnis für den W esten mehr als dürftig, für dıe Miıssıonsrates in den eltrat der Kirchen sOW1e eın Überblick ber dıe

st-West-Frage.Sowjetrussen hingegen 1n mancherle1 Hinsıcht erfreulich.
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